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gnaͤdigſt zu ernennen geru 


Croſſen abgegangen. 


Sonnabends 


% ee re 
Berlin, den 26. November. Seine Majeſtaͤt 


* 


der König haben dem Hauptmann in der 5ten Artlllerie⸗ 
Brigade Carl Ludwig Stern von Gwiazdowski 
zu Poſen die Erneuerung des Adelſtandes zu erthei⸗ 
len getuh et,, Ei 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Land» und Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor Luge, und den vormaligen Juſtiz⸗ 
Amtmann, Juſtitiarius Graupner, zu Kreis⸗Juſtiz⸗ 
räthen im Oppelnſchen A Oberſchleſiens, aller⸗ 
ei = 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Major v. Kiffes 


leff iſt von Warſchau hier angekommen. 


Se. Excell. der General der Infanterie und com: 
mandirende General des Iten Armee⸗Corps, Graf 
Tauentzien von Wittenberg, iſt von hier nach 

Erfurt, den 18. November. 

lückten Tages, an welchem unſer gelſebter König 


fünf und zwanzig Jahre lang ſo glorreich regiert 
hatte, waren geſtern auch hier öffentliche Freuden⸗ 


bezeugungen veranſtaltet. Vormittags war von allen 


hier garniſonirenden Truppen große Parade, welche 


der commandirende General, Gen. Lieut. v. Jagow 


Excellenz, abhielten; während dem von ihm aus⸗ 
gebrachten „Es lebe der König“! ꝛc. und dem darauf 
folgenden Parvdemarſch, wurden 101 Kanonenſchuß 
aus der im bedeckten Wege des Petersberges aufge⸗ 


Abet Bacon 


8 Zur Feier des be⸗ 
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ſtellten Batterie gethan. Abends halb 6 Uhr, wo 
bereits die ganze Stadt auf das Glaänzendſte und 
Geſchmackvollſte beleuchtet war, zogen die Bürger, 
gegen 600 an der Zahl, mit brennenden 


einem vortrefflichen Muſikchor, von dem Regierungs⸗ 
Gibsude aus, durch einen großen Umweg, nach dem 


jetzt fo ſchoͤnen Platze, „dem Graben“, woſelbſt ein 


herrlich beleuchteter Altar mit der Büſte des allge⸗ 
liebten Koͤnigs aufgeſtelt war. Den Beſchluß des 
ganzen Feſtes machte ein glänzender Ball im Com⸗ 
mandantenhaufe. Ein wahrhaft herzergreifender Vor⸗ 
gang ereignete ſich, während der Fackelzug um den 
Altar ſtand. | 
aus ihrer Ruhe, flog nämlich dreimal innerhalb 
des Fackel⸗Kreiſes um den Altar, ließ ſich donn 
auf die Büſte des Königs nieder, und nachdem fie 
von da aus ruhig umher geblickt hatte, hob fie ſich 
wieder in die Luft empor und entſchwand. Jeden 
Zuſchauer ergriff dieſer Vorgang; es war, als habe 
der Schutzgeiſt des a Br Wilhelm dieſe 
Ferlichkeit weihen und fie. vetherrlichen wollen. — 
Unter den prachtvoll illuminiften Gebäuden zeichneten 
ſich das Regierungs- Getäueg, Commandankur⸗Haus 
in der Stadt, und auf dem petersberge der Polhof 
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Rund andere, nicht minder aber auch das auf Befehl 
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den 30. Novbr. 


Eine weiße Taube, aufgeſchuͤchtert 
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Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogd prachtvoll 


illuminirte Weimarſche Geleits⸗Gebaͤude aus. 
Aachen, den 18. November. Geſtern, nach Be⸗ 


— 


eubigung ber kirchlichen Feier, S ewe a 
er 


Koſten der Stadt geſpeiſet. In der Marientha 
Kaſerne war für die gegenwärtig hieſelbſt ſtationirken 
Jubaliden, ebenfalls auf ſtädtiſche Koſten, ein Mit⸗ 


tagsmahl bereitet. Die alten, mit ehrenvollen Wun⸗ 


den bedeckten Krieger begrüßten die eintretenden Be⸗ 


b hoͤrden mit Frohſtnn, und brachten Sr. Mojeſtal 
dem Könige, 


ihrem oberſten Feldherrn, dem Vor⸗ 
bilde der Tapferkeit, ein dreimaliges Lebehoch dar 
Unter den Veteranen befand ſich einer, der bei Ku 
nersdorf am 12. Auguſt 1759, wo Kleiſt ſeine To⸗ 
deswunden empfing, mitgefochten hatte. — Dann 
wurde, nach einer zweckmäßigen Rede, der Grund⸗ 
ſtein gelegt zu dem neuen Trinkbrunnen, welcher 
mittelſt zweckmäßiger Benutzung der berühmten Kai⸗ 
ſerquelle an dem dazu fo ſehr geeigneten Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Platze errichtet wird. Von hier aus ging 
der Zug nach dem ſogenannten Kapuzinergraben, wo 
zu dem neuen Schauſpielhauſe ebenfalls der Grund⸗ 
ſtein gelegt ward. Dieſer, in der Mitte der Stadt, 
an einer beſuchten Promenade belegene, geräumige 
; Plat gemährt im Hintergrunde eine freie Ausſicht 
auf fihdne Hügel und auf einen Theil des in der 
dhe dominirenden Burtſcheit. Es iſt eine neue und 
nicht minder große Wohlthat unſeres Königs, daß er 


der Stadt nicht nur dieſen Platz, ſondern auch ein 


namhaftes Kapftal zum Bau des neuen Theaters ‚ge 
ſchenkt hat, um eſnem lebhaft gefühlten Bebürfnig 
der fo viel beſuchten Stadt abzuhelfen. Binnen 
Kr 
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gien geweiheten neuen Stätte, ein Muſentempel er⸗ 
heben, von ſchoͤner Architektur und zweckgemäßer ine 
nerer Einrichtung, vollkommen geeignet zur Darſtel⸗ 
lung genialer Produkte aus dem Gebiete dramatiſcher 
Dicht- und Tonkunſt. ; 8 8 
. D e at ſch el a n d. 5 
Aus Sachſen, den 20. November. Vie her war 
der Adel im Hildburghauſenſchen vom oͤffeutlichen 
Aufgebot vor Trauungen ausgenommen; jetzt hat 
der Herzog dieſe Ausnahme, als unverträglich mit 
der Gleichheit vor dem Geſetz, ar fgehoben. 5 
Im Meiniegenſchen iſt bekannt gemacht worden: 
daß, wer den Herzog nicht in Lrütgenden Geſchaften 
zu ſprechen wünfet, dazu die Szunden von 9— 12, 
jedes Montags und Freitags, wählen möge. 
Frankfurt, den 18, November. May hat ſich 
bonn der Grundloſigkeit“ der in Pars umlaufenden 
Gerdchte öberzeugt, und zugleich von Wien aus die 
berubtgendſten Nochrichten über die Auftechthaltung 
des Friedenszuſtandes in Europa erhalten. Man 


weiß jetzt beſtimmt, daß der Congreß zu Verona kei⸗ 
nen Keſeg zur Folge haben wird, die verbündeten 


böchſten Monarchen vielmehr alle ihre Sorge auf die 
beteehaliung des allgemeinen Friedens in Europa 
s 2 


& 


hresſeſſt wird ſich alſo, in der Nähe der, der Hy⸗ 


richten werden. Handelsbriefe aus Bayonne melden # 


zugleich, daß die ſogenannte Glaubensarmee in Spas 
nien völlig zerſtreut iſt, und Flüchtlinge von derſelben 
in dem erbärmlichſten Zuſtande von allen Seiten an 
der fronzdſiſchen Grenze eintreffen. Es iſt zwar hier 
ein Circular Schreiben des Parifer Banquier⸗Hauſes 


Rougemont de Loͤwenburg eingetroffen, wodurch der 
hieſige Handelsſtand zur Theilnahme an der Anleihe 


für die ſpaniſchen Royaliſten eingeladen wird; aber 


bis jetzt hat ſich hoch kein hieſiger Banquier für 
dieſe beabſichtigte Anleihe intereſſirt. 2 
Vom Main, den 19. Novbr. 


Bundestags⸗Praͤſident 60,000 Gulden jahrlich Beſol⸗ 


dung; dieſe ſoll fünftig auf 20,000 vermindert werden. 


Der Kanton St. Gallen hat die Schellbergsſtraße 


vor allen Schreckniſſen, welche den bisherigen Paß 


gefährlich machten, geſchuͤtzt, und um 2400 Fuß ver⸗ 
kürzt. Die 3300 Fuß lange Felſenwand ward nicht 


durchbrochen, fondern der Ruͤcken geſprengt, und ſo 


Rheinhoͤhe erhabener Weg gewonnen. Drei Felſen⸗ 
kluͤfte mußten dabei durch Brücken verbunden werden, 

Von Hoͤchſt am Main fuhr am 11. d. M. ein 
abermaliger Transport von 250 deutſchen Koloniſten 
ab, um die Almada (eine von den Herren Saueracker 


ein 20 bis 23 Fuß breit, 19 Fuß über die mittlere 


und Weil in Braſilien unternommene Anpflanzung) 


zu bevölkern. Bei Annahme der neuen Pflanzer ſſt 


nicht bloß auf deren körperliche Tauglichkeit, ſondern 
ſelbſt ſogar auf ihre 


auch auf ihre Sittlichke! 
dkonomi chens erhältniſſe, 9 hegen menen orden. 
Da die Kolonie in einer Gegend angelegt worden, wo 
ſelbſt die nothwendigſten Künfte und Gewerbe noch 
mangelu, fan forgen die Unternehmer, denen noch ein 
Herr v. Eßbeck von Mainz mit 40,000 Gulden ſich 
beigeſellt hat, vornehmlich dafür, ſolche Veranſtal⸗ 
gen zu treffen, damit jenem Mangel aufs Schleu⸗ 
nigſte abgeholfen wird. Hierher gehören ohne Zweifel 
Saͤgemuͤhlen, Glashütten und dergleichen mehr. Ein 
Transport, der im Juni d. J. abging, nahm daher 
die erforderlichen Geräthſchaften zur Erbauung von 
erfteren mit ſich, und bei dem genwärtigen befindet 


icht 


ſich alles, was zur Einrichtung einer Glasmanufakkur 
gefordert wird, guch Perſonen, die mit der Manipu⸗ 


lation umzugehen wiſſen. f : 
5 et € nz 6 ch. ir 
Wien, den 20, November, Der General⸗Feldmar⸗ 


2 


ſchall⸗Lieutenant von Loudon, Neffe des bekannten 


Felomarſchalls Gideon von Loudon, iſt kürzlich geſtorben. 
Unfer Kaiſer hat die Straße durch das Kloſterthal, 


zwiſchen Stuben und Pludenz, zwei Poſtſtationen, 


durch einen koſtbaren Bau gegen die ſonſt dort jo 


gefährlichen Lavinen ſichern, und durch gleichmäßiges 


Aufſteigen das bisherige ſtarke Vorſpanus⸗Bedürfniß zum 
Vortheil des Handels auf 1 Drittel vermindern laſſen. 


Bisher hatte der ' 


| 
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(Vom 12. Nopbr.) Nachrichten aus Verona jagı 

„Sonntags den 20. Oktober hatte die erſte Confereng 
im Pallaſte Capellari , den der Fürſt Metternich mit 
ſeiner Kanzlei inne hat, Statt. Der Kaiſer Franz, 
r Kaiſer Alexander und der Konig von Preußen 


waren in Perſon zugegen. Der Fürſt Metternich trug 
die verſchiedenen Gegenſtände vor, die nach dem Wil⸗ 


len der Monarchen und den übereinſtimmenden Anz 


ſichten der Kabinette der fünf großen Machte ſich 


| 


ö 
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ur Berathung am Congreß eignen dürften. Nach⸗ 
ur die Propofitionen. des Fürſten Metternich eine 
Ne migt worden, erhielt der Ritter von 
ſentz den Auftrag, ein Protokoll uͤber die Reſultate 


‚ter erſten Conferenz aufzuſtellen, wovon eine beglau⸗ 


bigte Abſchrift den übrigen vier zum Congreſſe ver⸗ 


mit einem der ruſſichen Miniſt! n 5 
rung kommen, fagen, daß die Abreife des Kaiſers 


d noch 


ſammelten Kabinetten mitgetheilt wurde. Als Beilage 
gehörte zu dieſem Protokoll eine Sammlung der Ak⸗ 
kenſtücke, welche bei den verſchiedenen Gegenftänden 
zu Belegen dienten, und aller der bis dato unter 
den Kabinetten darüber gewechſelten Noten und ſtatk⸗ 
gehabten Verhandlungen. Es war den Miniſtern 
der alltirten Mächte überlaffen, durch ihre Sekretaire 
Abſchriften davon nehmen zu laſſen. Mit dieſer Ar⸗ 
beit waren dieſe denn auch mehrere Tage lang be⸗ 
ſchaftigt. In der zweiten General Verſammlung ent⸗ 
wickelte der vortragende Minıfter die Ordnung, nach 
der die am Congreß zu behandelnden Gegenſtände 
vorgenommen werden.“ 

Die neulich erwähnten griechiſchen Deputirten ſol⸗ 
len in der Nähe von Verona angekommen, und nach 
Roveredo gewieſen worden ſeyn. 
hinzu, der Pabſt habe ſich für ihre Zulaſſung verwendet. 
Zwiſchen Reſina und dem Thurm der Annunciata 
wurde der Weg beim Ausbruch des Veſups dergeſtalt 
durch die niedergefallenen Steine gefperrt, daß die Be⸗ 
hörden genug zu thun haften, ihn reinigen zu laffen, 
wozu auch die öſterr. Truppen ihre Dienſte anboten. 


Verona, den 6. November. Die Kanzlei des 
Fuͤrſten v. Metternich hat einen Courier nach Wien 
mit Depeſchen an den, einſtweilig mit dem Porte⸗ 
feuille des Auswärtigen beauftragten, Frhen. v. Stür⸗ 
mer abgeſandt, der auch ein Schreiben des Kaiſers 
an den Erzherzog Kronprinzen überbringt, welcher 
demnach uaverzuͤglich aus Wien abreiſen und hieher 
u ſeinem durchl. Vater kommen wird. Es ſcheint, 
der Kaiſer werde in den erſten Tagen des Decembers 
nach ſeiner Hauptſtadt en 
) iniſter in nähere Beruüh⸗ 


früher erfolgen werde, Man behaup⸗ 
et noch im ner, daß die Kaifer ihr Vorhaben, das 
ſüdliche Italien zu beſuchen, aufgegeben haben. Die 
Miniſter der großen Machte ſetzen ihre Arbeiten thäs 


Man ſetzt noch 


Perſonen, die 


N fig fort; es wird das größte Gebeimniß uͤber den 


Gegenſtand ihrer Berathungen bewahrt. (Moniteur) 
Die Kriegsgerüchte, Spanien betreffend, welche hier 


umliefen, haben ſich auf den Eingang neuer Depeſchen 
beim Herzog von Wellington, von deſſen Regierung, 
gelegt. — Der Commandeur Busca iſt ſehr aͤmſig, 
für den Malteſer⸗Orden zu wirken, allein, wie es 
ſcheint, ohne allen Fortgang. — Seitdem die regie⸗ 
rende Königin von Sardinien ſich hier befindet, läßt 
ſich die Gemahlin des reſignirten Koͤnigs „Marcheſa 
von Rivoli“ tituliren. — Die Abweſenheit Ihro Maj. 
der Herzogin von Parma ſoll ſich auf die Schwierig: 
keiten beziehen, welche ſich der Ausrichtung des Arh: 
ten Willens Ihres verſtörbenen Gemahls, bei welcher 
Sie und Ihr Sohn ſo ſehr inter⸗ſſirt find, entgegen⸗ 
geſtellt haben. f f 5 8 

5 „ Lee ee 
Madrid, den 7. Novbr. Ihre Majeſtaͤten halten 
ſtets unter gewehnter Ruhe und Ordnung Ihre Spa⸗ 
zterfahrten durch die Hauptſtadt. RE 
Die Cortes haben den Herzog del Parque, den 
man den ſpaniſchen Lafayette nennt, mit einer Mehr⸗ 
heit von 79 Stimmen, zum Präfidenten ernannt, fo 
wie 800,000 Realen zur Unterſtützung der wegen politie 
ſcher Meinungen proſcribirten Italiener und Franzoſen 
bewilligt. Schon in den vorhergehenden Seſſionen waren 
zu dieſem Ende beträchtliche Fonds angewieſen worden. 
Wir vernehmen aus Puycerda (dieſer Ort liegt faſt 
unter den Kanonen des franzdfiichen Forts Montlouis 


daß die Regentſchaft ihren Sitz dorthin verlegt ar 


Dieſer Entſchluß iſt wahrſcheinlich in Folge der Be⸗ 
wegungen von Mina’d Heer genommen worden, der 
ſeit langer Zeit die Seo von Urgel zu umzingeln ſtrebt. 
Urgel aber iſt nicht vom Glaubensheer aufgegeben 
und nicht einmal bedroht, 5 55 


Wr ch. 


Paris, den 14. November. Tollcyrand iſt am g. 


wieder hier angekommen und bei Hofe erſchienen, 
Hier iſt eine launigte Schrift erſchienen, betitelt: 
„Die Kunſt Schulden zu machen, und feine Gläubi⸗ 
ger ihrer Wege zu ſchſcken, den Schlachtopfern der 

evolutionen gewidmet von einem anſtändigen Lebe⸗ 
mann.“ Der Verfaſſer theilt jede Nation, beſonders 
nach Revolutionen, in. Befchädiger und Beſchaͤdigte 
ein. Das einzige Mittel, zwiſchen beiden eine Aus⸗ 
gleichung hervorzubringen, da jede andere Entſchäͤdi⸗ 
gung zu koſtſpielig ift; daß man Schulden mache, 
ohne ſie zu bezahlen. — Eine neue Schrift führt 


den Titel: „Taktik des Herrn v. Villele“, den Viele 
Der Vater dieſes Miniſters 


zu verdrängen ſuchen. 
iſt eben zu Toulouſe verſtorben). 5 
Petronelle Caron, ein 18jähriges, eben aus dem 


Gefangniß entlaſſenes Madchen, iſt wieder zu 7iah⸗ 


+ 
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rigem Gefängniß verurtheilt worden. Sie hatte meh⸗ 
rere arme und kranke Leute beſucht, unter dem Vor⸗ 
wände, ihnen im Namen ihrer Herrſchaft Unterſtüz⸗ 
zug zu bringen, ihnen auch wirklich Geldſtücke ge⸗ 
boten, ſich aber darguf Silber herausgeben laſſen, und 
bei dieſer Gelegenheit die armen Leute, die ihr kleines 
Erſparniß hervorſuchten, zuſammen um 1500 Fr., die 
fie geſchickt bei Seite zu bringen wußte, beſtohlen. 
In der Gemeinde St. Gaimier (Departement Loire) 
ſind vom 26, bis 27. Oktober, des Nachts, Räuber 
in die Wohnung einer armen Wittwe, welche zwei 
fremde Kinder erzieht, gedrungen. Alle drei wu den 
erwürgt, das Haus geplündert und in Brand geſtecktz 
doch kamen die Nachbaren hoch zeitig genug, die Flam⸗ 
men zum Theil zu loͤſchen und die Leichen zu finden. 

Von den Aſſiſengerichten iſt ein junger Ehemann, 
Namens Lardeau, zu achtjähriger Einſperrung, Auß⸗ 
ſtellung am Pranger und lebenslänglicher Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt worden, weil er feine junge Gattin, 
von unſträf ichen Sitten, durch Mißhandlungen ge⸗ 
zwungen, aus einem Fenſter der dritten Etage zu 
ſpringen. Ein kleines Dach minderte die Schwere 


ihres Falles, doch hat die Frau lange krauf gelegen. 


Die Nachbaren hatten in der Nacht Geſchrei gehort, 


liefen herzu, und bemerkten die Anſtrengungen des 


Mannes, feine Frau aus demßenſter zu flbrzen, An⸗ 
fangs durch die Herbeigeeilten gehindert, riß er ſich 
doch wieder los, worauf die Frau, die ſchon eine Treppe 
beruntergelaufen war; als fie den Wuͤthenden nach⸗ 
kommen ſah, verzweifelnd den Sprung ſelber that. 
Zu Barennes, bei Langres, wurde die Schlächter⸗ 
Wiültwe Meneu grauſam ermordet. Der noch unbe⸗ 
kannte Moͤrder hatte zwei ihrer vier kleinen Kinder, 
die bei ihr im Bette ſchliefen, erſt weggenommen 
und in ein anderes Zimmer getragen, und dann die 
Mutter zerfleiſcht, in deren Hand man ein Buſchel 
feiner Hagre fand. 5 al 

Der Rittmelſter b. Hebich, ein Wuͤrtemberger, iſt 
auß Griechenland in Toulon angelangt. Er klagt 
über die Griechen, und bringt einen Türkenknaben 
von fünf Jahren mit, den er gus griechiſchen Moͤr⸗ 
derhänden gekettet haben will. Dieſer Knabe ſpricht 
thrkiſch , grlechiſch, franzoͤſiſch und deutſch (2), und 
ſoll zu einer angeſehenen Familie gehdren, woruͤber 
der Rittmeiſter Zeugniſſe pon franzdſiſchen Ofſtzieren 
an Ort und Stelle geſammelt und fie bei der Bes 
börde in Toulon deponirt hat . 
(Bom 16.) In Bagatelle ging einer Schildwache 
die Muskele los und zerſchmetterte ihr den Arm, ges 


rade als der Herzeg von Vordeaux ſich im Schloſſe 
befand, Die Goupernannte, Gräfin Gontant, ließ den 
Soldaten in einem Hofwagen nach dem Hospital der 


Garde bringen. — Dem verſtorbenen Vater des Mi⸗ 
niſters Villele wird beſonders auch das Lob ertbeilt; 
er ſey Wiederherſteller des Ackerbaues im Suͤden ge⸗ 
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weſen. — au Rheims hotke ein junger Mann feine A 
Geliebte ſchwer verwundet, und De ſich 1e ö 


erklärte vor Gericht: Ihr Gelie 


entleiben geſucht. Er wurde, obwohl fie gen 155 18 i 
Mörder in Anſpruch gegen Se dez Madchen \ 
erklärte vor 6 | liebter ſey kein Mörder, 
ſondern fie häften verabredet gehabt, gemeinſchaftlich 
zu ſterken. Der junge Mann wurde freigeſprochen, 


ſich des Romanleſens zu enthalten. — Die Marauife 
v. Bllette. Voltaire: angenommene Tochter, don ahn 
„belle et bonne‘ genannt, iſt geſtorben. — Bereits 
Lord Londonderry ſoll ie Abſendung von Privatfehreis 
ben durch das Geſanptſchafts⸗Büregu unterfagt haben, 
und zwar nicht aus politiſchen Gründen, fondern auf 
Beſchwerde des Poſtamts. Es wurden daher einmal 
eine Menge mit des Geſandten Packet angekommener, 
aber nicht an Behörden gerichteter Briefe, der Poſt 
übergeben, welche das Porto davon forderte, als hätte 
fie dieſelbe ſpedirt. — Wegen des in den Plan von 
dem Ouvrard⸗Rougemontſchen Anlehns vorkommenden 


Ausdrucks, Regentſchaft von Spanien, hat der 


ſpaniſche Geſandte beim Hrn, Rougemont nachgefragt. 


Rougemont antwortete: der Plan ſey echt, macht je⸗ 
doch den Beiſatz: „daß ich, gänzlich. fremd mit 5 
innern Berhältniffen dieſer Operation, keinesweges für 
die finanziellen, politiſchen oder moralifchen Folgen 
derſelben garantſre, und Se, Exzellenz auffordere, bei 
e een die ich nicht zu 
geben vermochte, einzusieke beil mein Auftrag ſich 
a bn Den 1 5 . ü e 
enden Obligationen befchränfen wurde, 5 
Statt hatte.“ 8 e IBREN 71 88 
Der Moniteur theilt aus dem Bruͤſſeler Amtsblatt 
aus Verona vom 27. Oktober unter andern Nachſte⸗ 
hendes mit: „Man ſpricht feit a 00 einer höchſt 


rathſchlagungen noch von einiger 


wenn, wie man perſichert, das engliſche ich 
jedes bewaffneten Einſchreitens widerſetzt, um die otto⸗ 


zu beſtimmen.“ 
ante e 
Liſſabon, den 30. Oktober. Es iſt eine gericht: 
Sy a re ee von den 5 016 
eine Reviſion des Urtheils einzuleiten, welches wegen 
des an der Perſon Königs Joſeph Emanuel begange⸗ 
nen Verbrechens gefält worden; aber Akten darüber 
finden ſich nicht mehr vor. (Der König wurde am 
3. Septbr. 1738 im Wagen verwundet, und darauf 
ward der Herzog von Aveiro und die Familie Tavora 
nebſt einigen Jeſuiten ſchimpflich als Verſchwdrer hin⸗ 
gerichtet, Ueber den Prozeß ſelbſt aber, den der be⸗ 
konnte Marquis de Pombal leitete, hat immer ein 
geheimnißvolles Dunkel geſchwebt). 
8 G r O ß brit an nie n. 5 
London, den 15. November. Hr. Fellowes hakte 
bekanntlich feinen Bruder, den Grafen Portsmouth, 
aus Edinburg- entführt, und deſſen Gemahlin, die 
mit ihrem neugebornen Kinde nachreiſete, nicht vor 
ſich gelaſſen. Jetzt macht er die Sache gerichtlich 
anhängig, und fordert: daß fein Bruder wegen Gei⸗ 
ſtesſchwäche zur Verwaltung ſeines Vermdgens für 
unfähig erklärt werde, das Kind aber für unehelich; 
denn es gehdre nicht dem Grafen an, ſondern dem 
Liebbaber der Gräfin, Hrn. Alders, welche beide dem 
58jährigen Grafen ſchlimm mitgeſpielt hätten. f 
Sir Walter Scott iſt zum Deputy⸗Lieutenant der 
Grafſchaft Roxbourg ernannt worden. 
Bei den Sutters (Verbrennung der Mittiven) in 
Dftindien find kürzlich auch ſchwangere und minder⸗ 
jährige Frauen, oder ſolche, die noch ſehr zarte Kin⸗ 
der haben, oder die man zuvor berauſcht, aufgeopfert 
worden. Da dies den religidſen Vorſchriften (asters) 
der Hindus ſelbſt widerſtreitet, ſo hat das General⸗ 
Gouvernement Befehl gegeben, ſtreng auf die religid⸗ 
fen Vorſchriften zu halten, und z. B. keine Frau, 
die noch nicht das 26te Jahr vollkommen vollendet 
hat in Oſtindien werden fie oft im zwölften Jahre 
und früher perheirathet) verbrennen zu laſſen, oder 
das Berauſchen der Unglücklichen zu verſtatten 
E Meara verſichert in ſeinem Werke: Bonaparte 
babe ihm erzählt, der Herausgeber eines Londoner 
Blattes habe im Jahre 1814 für Artikel, die er zu 
Gunſten der Parthei des Königs von, Frankreich ge⸗ 
liefert, 3000 Pfd. Sterl. erholten, wie die Quittun⸗ 
gen, die er bei feiner Röͤckkehr unter den Papieren 
des Grafen Blacas gefunden, bewieſen. Man deu⸗ 
tete dies allgemein auf die Limes Hr. Walter, 
damaliger verantwortlicher Redaktenr dieſer Zeitung, 
wandte ſich daher an den jetzigen Herzog von Blacas, 
mit der Bitte, zu beſcheinigen? ob er je für Verthei⸗ 


maniſche Regierung zur Veränderung ihres Benehmens 


digung Ludwigs XVIII. Geld empfangen? Hierauf 


erklört die 9 
det uumdglt ; 
901 ken a gerunben worden, indem er die⸗ 
. ſem nie Geld weder geboten, noch gezahlt habe. 
Cortes angeordnet, um N 13 e b 
gen gekommen, daß der Fondsmakler Goldſmid noch 


antwortete Blacas unter dem 7; Nobember d. J. und 


ganze Angabe O' Meara's für erlegen: es 
ch, daß unter feinen Papieren Quittungen 


Dem abgegangenen Lord⸗Mayor iſt es höͤchſt gele⸗ 
während ſeines Regiments geſtorben iſt. Man erin⸗ 
nert ſich dabei, daß während. der Moporſchaft des 
bekannten Wilkes einer dieſer Judenmaͤkler kodtkrank 
war, und deſſen Sohn, der gehort hatte, daß Wilkes 
ſich auf den Tod ſeit der feine: ihm dieſe 
heftig vorwarf. „Mein lieber Freund“, erwiederte 
Wilkes, „Sie irren ſich durchaus; ich wollte viel lieber, 
daß alle Zudenmäkler todt wären, als Ihr Vater.“ 
Der verſtorbene Graf Lonsdale beſaß fo viele Feine 
Flecken, welche das Recht hatten, Mitglieder zum 
Parlamente zu wählen, daß er allein neun Parla⸗ 
ments⸗Mitglieder ernannte. Dieſe nannte man ſpott⸗ 
weiſe Lord Lonsdale's Kegel. Eins von dieſen Mit⸗ 
gliedern hielt, einſt eine ſehr 15 Rede im 
Parlament, die Burke mit dem allerbeißendſten Spotte 
beantwortete, ſo daß das Haus häufig in ein lautes 
Gelächter ausbrach. Fox trat gerade ein, als Burke 
ſich niedergeſetzt hatte, und fragte Sheridan: wor⸗ 
über denn das Haus ſo laut ſey? Oh, es iſt nichts,“ 
antwortete Sheridan, „Burke hat nur einen von 
Lord Lonsdale's Kegeln umgeworfen “ 
(Vom 19) Freitag Nachmittag hielten Se. Maj. 
einen geheimen Rath in Brighton. — Sir James 
Mackintoſh iſt für das nächſte Jahr zum Rekfor der 
Univerſität Glasgow gewählt worden. Sir Walter 
Scott fiel durch. — Hr. Bowring iſt auf Befehl den 
franzöſiſchen Regierung unter der Anfohrüng fn Frei⸗ 
heit geſetzt worden: „weil die Uebertretung, deren er 
bezüchtigt worden, nicht die Strafe der Gefangenſez⸗ 
zung mit ſich führe.“ (Er iſt bereits am 17, d. in 
London eingetroffen). — Bon St. Barthelemi fegelte 
im September eine geheime Evpedition ab, deren 
Hauptperſonen Haytier, franzoͤſiſche Republikaner und 
andere Ausländer find, nur kein einziger Spanier. 


Die Expedition hat auf Puerto rico gelandet und dort 
eine unabhängige N 55 dem Tel de. Re 


publik Bonguai (wahrſcheinlich der alteindiſche Name 
der Inſel, wie Hoyt) ausgerufen. Ein Franzoſe der 
fib Gen. Louis Guillaume d' Andrez nennt, ſteht an 
der Spitze; Benj. Iroine iſt einſtweiliger Sekretair. 


Eine Anzahl Fluͤchtlinge von allen Inſeln haben fi 


ihnen zugeſellt. 1 
„ BER EC Me 5 | 
Watſchau, den 17. November. In biefen Las 
gen find, über. hundert unglückliche Griechen 1 8 5 == 

ekommen, die, in Folge der neueſten Schickſale ihres 
Vaterlandes, Hab und Gut verlaſſen mußten, und 


5 LAN „2 Re RT n 
1 nun in der Fremde Zuflucht nnd Unterhalt ſuchen. 
Es fehlt ihnen an dem Nothdurftigen, und daher 

werden Sammlungen für fie veranſtaltet. Eine größere 
Anzahl fol ihnen noch folgen. 

Se. Majeftät der Kaifer und König hat nachſtehen⸗ 


des Dekret, d. d. Wien den 18. Septbr., erlaſſen: 
„In Anerkennung des ausgezeichneten Talents der 
Frau Maria Szymonewska, und um ihr einen Be⸗ 
weis Unſeres Königl. Wohlwollens zu geben, haben 
Wir beſchloſſen und beſchließen wie folgt: Genannte: 
Frau Szymanowska wird zur erſten Fortepianiſtin 


Ihrer Majeſtäten der Raiferinnen ernannt.“ 
VVV 

St. Petersburg, den 5. November. Der Con 
servateur impartial meldet aus Wien; „Der einzige 
Punkt, in welchem alle entgegengeſetzten Urtheile über 


die Folgen des neuen europaifchen Congreſſes zuſam⸗ 


menkreffen, iſt: daß er beſtimmt ſey, eine merkwürdige 
Epoche in den Annalen Europens zu bilden, und daß 
alles, was darin verhandelt und beſchloſſen werden 
wird, keinen andern Zweck haben wird, als das mo⸗ 
narchiſche Prinzip in Europa und die, am 25. Decems: 
ber 1815 gegründete, auf dem Congreſſe zu Aachen 
am 15. November 1818 beſtaͤtigte heilige Allianz zu 
befeſtigen “ 8 En 
Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 25. Oktober. Seit letzter. 
Poſt 1 pie befürchtete weſentliche Reduckion eingetres 
ten. Es erſchienſein Firman, wodurch eine neue Herabe 
ſetzung mit einem Verluſte von 25 Procent angeordnet 
würde. Schrecken bemächtigte ſich aller Franken, da 
dieſe Verhältniſſe im Geldweſen eine unausweichliche 
Criſis herbeizuführen ſcheinen. Der Sultan giebt 
nichts her und alle Kaſſen find erſchöpft. Am Zah: 
lungs⸗Divan hat er indeſſen den Sturm durch Ge⸗ 
ſchenke an die Janitſcharen beſchworen. — Der k. k. 
Internuntius Hr. v. Ottenfels hat feine Antritts⸗ 
Audienz beim Sultan gehabt. Graf Lützow reifite 
am 19. nach Wien ab. ö i ! 
Der Oeſterr. Beobachter meldet aus Corfu vom 
24. Oktober, daß die Türken wieder im Beſitz des 
‚größten Theils von Akarnanien find. Gleichwohl 
bielt man in Corfu für zweifelhaft, ob fie, wenn fie 
auch von dieſer Seite große Fortſchritte machen ſoll⸗ 
ten, ohne Mitwirkung einer ſtarken Operation vom 
Iſthmus von Korinth aus, die Eroberung von Morea 
im bevorſtehenden Winter würden vollbringen können, 
Die Griechen nehmen alle nach Napoli di Romania 
mit Lebensmitteln beladene Schiffe weg. Ein fran⸗ 
zoͤſiſches mußten fie aber, eine köͤnigl. Fregatte, wis⸗ 
der herausgegeben, und 30,000 Piaſter Eutſchädigung 
zahlen. Von Smyrna find 2 dſtexreichſche Flegatten. 
abgegangen, um ebenfalls genommene dſterreichſche 


Schiffe zurückzufordern. — Aus dem Hafen Damiette 
in Aegypten ſollen die Griechen 40 kuͤrkiſche Schiffe, 
mit einer Ladung von fc des fpanifchen Thalern an 


nd bei Milo eine mit Kriegs⸗ 


E BES Een 
Italieniſche Grenze, den 17, 9 
uns endlich, nach langerer Unterbrechung, wieder 


Von einem Vofrücken der Griechen aus Livadien 
hatte nichts verlautet. Auf der andern Seite hat 
ſich auch die zu Corfu in Umlauf gebrachte und von 
dort weiter verbreitete Nachricht, nach welcher ein 
ſtarkes Cops von Churſchid's Armee neuerdings durch 
die Thermopylen gegen den Iſthmus vorgedrungen 
wäre, um einen neuen Einfall in Morea zu unterneh⸗ 
men, gleichfalls nicht beftätigt, Weder von n 
aus, noch gegen Theſſalien war bisher offenſiv ge⸗ 
handelt worden; allein eine Unternehmung dieſer Art 
wurde in Epirus vorbereitet, wo der Fuͤrſt Mauro⸗ 
kordato in der letzten Zeit ſehr thatig geweſen war, 
um neue Streitkräfte zu bilden, was ihm auch über 
alle Erwartung gelungen ſeyn fol, Er ſſt von den 


dortigen a ihr ı 
ue 


hte Bewegungen. teren haben . 
zwar keine genaue Kunde; man weiß jedoch fo viel, 
daß Maurokordato die Verbindung zwiſchen Janina 
und Lariſſa durch ein bei Kalavites und Mezzovo 
aufgestelltes Corps gänzlich unterbrochen hat, und 


wenigſtens für den Augenbli⸗ e 


ber dieſe letzteren haben wir 


uns 


daß dieſem Corps neuerdings Verſtärkungen zugeſchickt 
worden waren, um es in den Stand zu ſetzen, in das 


innere Theſſalien vorzudringen und ſich mit dem bis 


Alaffona vorgerückten Carps von Diamanti zu verei⸗ 
nigen. Um eine ſolche Unterbrechung aller ſeiner Ver⸗ 
bindungen mit Maceddnien zu verhindern, hat ſich 


Churſchid bewogen gefunden, die ihm von der Donau 


her zugeſandten Verſtärkungen nach Klinovo zu ſenden, 
wo er ſelbſt 8 Tage zugebracht hatte. Seinen Anord⸗ 
nungen zu Folge, mußte die Gefahr dort ſehr drin⸗ 
gend geweſen ſeyn, weil feine beſten Truppen auf 
jenen Punkt gerichtet waren. Maurokordato ſelbſt 
ſoll mit einem andern Corps wieder vor Arta erſchie⸗ 


nen ſeyn, wuühin ſich die in Epirus geſchlagenen Tür⸗ 


ken zurückgezogen haben. Was er aber dort FÜR Ans 
griffsmittel hat und ob er hoffen darf, ſich jener Feſte 
zu bemächtigen und hierauf nach Preveſa vorzurücken, 
iſt noch unbekannt. — Die Streitkräfte der Moreoten 
find bisher noch immer auf jener Halbinſel zuruckge⸗ 
halten worden, da ſich die dortigen Häuptlinge nicht 
bor dem Fall der Feſtungen entfernen wollen. Die 
Unterhandlungen mit den kuürkiſchen Befehlshabern 
ven Napoli di Romania wurden fortgeſetzt; doch hatte 
die Uebergabe noch nicht Statt gehabt; ſie ſchien aber 
nahe zu ſeyn. Patras wird blokirt, wie vor der Ex⸗ 
pedition der Türken im Juli, allein bis jetzt konnen 


keine Angriffe auf den Mlotz erfolgen, weil das Blo⸗ 
kadecorps zu ſchwach war und mit Krſegsbedürfniſſen 


nicht verſehen iſt. Koron und Modon ſind noch im⸗ 
mer in der alten Lage. 58 5 f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am Feſte des menſchenfreundlichen Koͤnigs ließen 
zu Poſen J. K. H. die Prinzeſſin Luiſe ſammtliche 
Stadtarmen, zu denen ſich viele aus der Nach barſchaft 
geſellten, herbeigezogen von dem Ruke der mildthäti⸗ 
gen Spende, ſo daß ihre Anzahl auf Zoo Perſonen ſtieg, 
mit einer reichlichen und kräftigen Mahlzeit bewirthen. 
Nach einer mit moͤglichſter Genauigkeit. in Miſſo⸗ 
lung zuſammen getragenen Lifte find am 16. Juli 
bei Arka ar Philhellenen Nen Darunter waren 
Folgende aus den preußiſchen Staaten: Teichmann, 
Schmidt Oberſt, Luze, Diezelsky, d. Stael⸗Holſtein, 


v. Ktuſe mark, v. Luͤbtow und Deſchefyz von Sachs 
Roß⸗ 


ertrank om 10. Januar d. J. bei „Miſſeluagi. 
ner wurde am Oſyenp von den Türken gefangen. 
In einem Schreiben zaus deipzig vom 2. Novbr. 


beißt“ es: „Die Annalen unſetes Städleins können 


; menden Oberhaupt, | 


haben, wenigſtens in der Vorſtadt, in dieſer Woche — 


theils die Beſtie wieder einzufangen. Er hatte fi 
endlich in eine Buchdruckerei — zum Schrecken der 
armen Buchdrucker, deren Preſſe jetzt ohnehin bedroht 
und geplagt genug iſt — geflüchtet, und wurde hier 


gluͤcklich wieder erlangt. Bereſts war alles gethan, 
auf ihn Jagd zu machen, falls dies noch geſchehen 
ware. Einen zu dreiſten, ihn neckenden Arbeiter hat 
er doch aber tüchtig in die Hand gebiſſen.“ En: 
Am 13. November fand man in der Gegend von 
Conradswaldau bei Goldberg, völlig grüne Erdbeer⸗ 
ſtauden mit reifen Fruͤchten. Die Aepfel⸗ und andere 
Obſtbaͤume, nachdem ſie durch das Hagelwettel der 
Früchte und des Laubes beraubt worden waren, ſind 
zum zweiten Male grün geworden und haben aber 
mals geblüht, auch eine zweite Frucht getragen, die 
freilich etwas kleiner und unreifer als die erſtere war 
Durch ein Gnadengeſchenk Sr. Maſeſtaͤt des ia 
nigs, wurde zu Hobelſchwerdt, ein ganz neues Beta 
haus für die evangeliſche Civil⸗ und Militairgemeinde 
erbaut, und durch den Hrn. Superintendenten Han⸗ 
del am 31. Oktober, dem Jahrestage der Reforma⸗ 
tion, eingeweiht. Die erſte Predigt hielt Hr. Paſtor 
ohle, und den liturgiſchen Theil Hr. Diviſtonprediger 
opf aus Glatz. ; FEN 
Der 33 Jahr alte Sohn des Papiermachergeſellen 
Groß, Namens Erdmann, zu Poln. Weiſtritz (Schweidn. 
Kr.) ging am 20. Oktbr. d. J. mit der 23 Jahr alten 
Tochter des daſigen Hausmanns George an dem dortigen 
Muͤhlgraben hin; Letztere kam dem Grabenrande zu nahe, 
und fiel hinein. Der Knabe ſchreit aus vollen Kraf⸗ 
ten, als er ſeine Geſplelin ſchwimmen ſieht, lauft 
aber auch ſogleich über den nahe gelegenen Steg auf 
das jenſeitige Ufer, geht an einer ſeichten Stelle ins 
Waſſer und zieht das Madchen heraus. Der in der 
Naͤhe wohnende Gerihremannı Renner befand ſich eben 
auf dem Boden feines Hauſes; er hört das Geſchrei 
des Knaben, erblickt das Madchen im Waſſer ſchwim⸗ 
mend, und eilt hergb, um es zu retten. Bei ſeiner 
Ankunft findet er jedoch ſchon den Knaben neren 
dem von ihm geretteten Mädchen ſitzend; Letzteres 
wurde nun ſogleich in die Bebaufung der Eltern e⸗ 
bracht, eutkleidet, und durch ſocgfältige Erwar 
wieder hergeſtellt. Das beſonnene und muhvole 


nun in Zukunft ein neues Kapitel aufweiſen. Wir 


Dal PR 


VOR 


Benehmen dieſes noch nicht 4 Jahre alten Knaben 
verdient Bewunderung, und berechtigt, wenn ſeine Er⸗ 
Ziehung forgfältig e . zu ‚großen Hoffnungen. 


Litersriſche Anz eig 
Es iſt mir von dem Hrn. Egle er Vaillant 
er Reſt ſeines Werkes: Topog raphiſch⸗ ſtati⸗ 
iſche Ueberfiht des Liegnitzer Regle⸗ 
rungs⸗ Departements, übergeben worden. Sie 
fe ud iſt Daher für die Folge nur von mir zu 
m bisherigen Pränunterationd = Pieife von 1 Rthlr. 
Preuß. Cour. zu beziehen. 
. Liegnik, den 29. November 1822. 

5 rb F. Kuhlmey. 
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Tode 8 
Das dieſen Mor 0 = Ar Uhr elle Ableben 
des BRUNS Beh itzers Herrn Major, Freiherrn 


Carl von Schonaich und Beuthen, zeigen 


Unterzeichnete, als deſſen einzig anweſende Verwandte, 


denen abweſenden Verwandten und Freunden des 


Bafiorbenen ganz ergebenft hierdurch an, { 
Liegnitz, den 28. November 1822. NE 
Alexander Graf von Roder. 5 

Caroline Comteſſe von Roder. 


— 
Bekannt ma ch ange n. i 


Stadtverordneten „Wahl. Zur diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Wahl haben wir den 9. Decem⸗ 
ber c. feſtgeſetzt, und werden die fim den Bürs 
ger des 1. 2., 3, 4., 5. und 6. Bezirks, Vormit⸗ 
tags um halb 9 Uhr, und die des 7. 8, 9, 10. 


und 11. Bezirks, Nachmittags um 2 Uhr, ſich 


in denen ihnen beſonders bekannt gemachten Wahl⸗ 
Oertern ganz beſtimmt einzufinden, hierdurch aufge⸗ 
1 Liegnitz, den 12. ee 1822. 

Der Magiftraf. 


Verloren gegangener Pfand⸗Schein. In 
meinem vormals gehabten Pfand⸗Leih⸗Amte iſt eine 
goldene 2 ige Repetir⸗Taſchenuhr den 19. Mai 


1820 von der R. Willkomm hieſelbſt, gegen ein 


Darlehn von 32 Rthlrn. Cour., verpfaͤndet worden. 
Der darüber ausgeſtellte gedruckte Pfandſchein No. 30. 
Manual Fol. 25., Haupt⸗Buch Fol. 264. & (nach 
. der Pfandgeberin) verloren gegangen. Der 

ehrliche Finder deſſelben wird hie durch aufgefordert, 
ſo chen bei mir, Frauengaſſe Nro. 504., gegen ein 


5 angemeſſenes ua langſtens bis zum 


6ten December 1822 
abzugeben, de ja doch . von N Hand: 
fein einen Gebrauch machen kann. 
Nach Verlauf der hier angegebenen Zeit aber werde 


ich die Uhr (oki ſich der Schein auch nicht Afunken f 


hatte) dem mir ſehr wohl bekannten wirklichen Eigen⸗ 
Wüner, ohne Pfandſchein, gegen Revers zurückgeben. 


Liegnitz, den 30. Novbr. 1822. A. Kändlet. ei 
"Stolluma zu Fern Im Deutſchen 
Hauſe, der Hauptwache gegenüber, iſt eine Stallung 
auf 2, 4, auch 8 pferde zu vermiethen. Das Nähere 


beim Eigenthümer. Liegnitz, den 29. Novbr. 1822, 


Theater. Morgen, Sonntag den x. December, 
zum erſten Mak: Der ſilberne Storch, oder 
die goldene Hochzeit, ein Schauſpiel in 4 Auf 


zügen, nach einer Erzählung aus Amphion (Leipzig 


1821), von Avolph Frhrn. v. Seckendorf auf Zingſt. 
Darauf folgt, ebenfalls zum erſten Mal: Der 
Bär und der Baffa, Vaudeville⸗Burlesque, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe. Die Muſik iſt von 
Carl Blum. — Montag den 2. Dec., zum letzten, 
Mal: Der häusliche Zwiſt, Luſtſpiel in 1 Er 
von Le due. Darauf folgt, zum erfien Mal: 
Die Reiſe nach Danzig, oder die Intrigue 
aus dem Stegreif, Schwank in 2 Akten, von 
C. Lebrün, aus Kotzebue's fortgeſetztem Almanach 
Be das Jahr 1823. Liegnitz, den 30. Novbr. 1822. 
Faller, Schauſpiel⸗ Direktor. 


Sela. Cours von Breslau. 
3 2 He pr. Courant. 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 96 
dito Kaiserl. dito — 964 
100 Rt. Eriedrichsd’or - -» - - 152 — 
dito Gonventions-Geld - - ra 
dito Münze . — 11753 
dito Banco-Obligations pt. x — 81 
dito Staats-Schuld-Scheine_ - 742 744 
dito Holl. Anleihe- Obligat, - — — 
dito Lieferungs- Scheine — 
dito | Tresorscheine re — 100 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheine]| — | — 
Pfandhriefe v. 1000 Rt: 1424 — 
dito v. 50 Rt. 2 
dito v. 100 ( 


— 
marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
ben 29. November 1823. 


Aodcher Preis.] Mittler Pr. Nied . 

d. Preuß Schſt [et „ d'r. | Nele. gr. d'r Ati. b age N 

Weizen 2 3 3 2 2 10 2 T 83 

3 
2 1 

Hafer 3 85 


Di Preise Tino in Mum Courane.) 
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